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ẽin Gorlitz weißt du auch was du vor Jelt erlebeſt
J Dasßs du nun bald mit GOttein Neuts Jahr anbebeſt.

T1 Was iſt denn deine Pflicht die du bedencken ſolt?
J

Ja die dlch Mauern gleich beſtandigſt hat umſchloſſen

cn. Betrachten Danckbarlich des Hochſlien Vater-Huld/
w Die du zum Uberfluß verwichne Zeit genoſſen

Wenn Er bey dir ſo Thor als Niegel feſt gemacht
Und auch nach Notbdurfft dich mit Seegen wobl bedacht.
Zwar bor ich wobl du wilſt itzt ber Mangel klagen
Und nur von ſolcher Zeit die Nabrungsloſe/ ſagen.
RNun iſt die Zeit zwar ſchwer daß auch der Mittle Mann
Viel minder der ſonſt arm ſich kaum mehr nabren kan.
Man kan am jungen Wolck das ſich nicht laſſet ziehen
teicht ſehen daß ihr Gluck einſt gar nicht werde blüben.
Drum wirſt du weit mebr Gluck in manchem Haule ſpurn
Wenn du die Jugend wirſt auf GOttes Wegen fubrn—-
Nun GOtt wir konnen nicht verbolen unſre Sunden
Doch kommen wir mit Buß: Ach! Laß uns Gnade finden
Um Chriſti Willen nim das Opffer willig an
Der dich mit uns verſohnt und gnung vor mich gethan.
In deſſen Nabmen komm ich itzt aufs neu getreten
Und will vor dieſe Stadt nebſt meinen Kindern bethen:

Ach GOtt! Ach Vater bor ach! JElu Deine Treu
Mach auch in dieſem Jahr ob uns in Gnaden neu!
Sieh unſern Koönig an den theuren Landes Vattr
Der uns bißher geweſt iein machtiger Berather
Hilf daß Er lange lebt damit auch jedermann
Sich unter Seinem Schut noch ferner freuen kan!
Laß es beſtandig wohl im Predigt-Amte ſtehen
VDie Shulen groß und klein in gutem Fore gehen
Die Edle Kauffmannſchafft den wertben BürgerStand
Begnadige aufs neu mit Deiner Stegens Hand!
Vertreib die ſchwere Zeit gieb in der Nahrung Segen!
Hilf das wir alleſamt ſtets gehn auff Deinen Wegen
So wird das Neut-Jahr an ſtatt der Angſt und Weh
Gewiplich jrdem ſeyn ein rechtes Jubilt. Aria.



ARIANach der Melodir: Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr 1e.

Gerrn Gdrittz nimm doch wahr
Die Zeit in der Du lebeſt

Es kommt heran das Neue Jahr
Das Du mit GOtt anhebeſt

Das ſiehe nicht nur oben an
Denn GOtt hat viel an Dir gethan
VDrum freu Dich ſeiner Gute.
Ach! ja der Wohlthat iſt ſehr viel

Die GOtt an Dir erwieſen
Sle hat gar keine Maaß noch Ziel

Haſt Du Sie nicht geprieſen
Nach Wurden ach! ſo thu es noch
Geliebtes Gorlitz dencke doch:

Der HERR thut groſſe Digtge.
Und wer weiß einen Widerſpruch3.

Dagegen ein zu wenden?
GOtt hat ja manche Straff und Fluch

Mit ſeinen treuen Handen
Der bisher manchen Ort beſchwert
Von Dir in Gnaden abgekehrt

Sind das nicht groſſe Dinge?
4.

Wie manch Verderben hat ſonſt Gott
Durch Donner angerichtet

Durch Hagel Brand und Waſſers-Noth
Jſt mancher Ort jzunichtet:

Von allen dem ſind wir befrehtDrunm ſprecht aus wahrer Danckbarkeit:

Der HERg thut groſſe Dinge.
5.Hat ja zuweil ein Feuer-Strahl

Uns unverhofft erſchrecketAuch ein und ander Todes-Fal
Uns Schmertz und Angſt erwecket;

So iſt doch das nicht offt geſchehn
Drum hat man auch allda geſehn

Wie GoOtt thut groſſe Dingt. 6. Das



6.Das werthe Zion dieſer Stadt
Erireut ſich GOrtes Thaten,

Froloctend ſagt E Edler Rath:
Bisher iſt wohl grrathen,

Was wir bchmſ Regiment gethan,
Demnach rufft villich jedermann:

Der Herr thut groſſe Dinge.
7So haſt Du, wohl geliebte Stadt,

Souſt uber nichts zu klagen:
Als daß es nicht viel Nahrung hat,

Allein, was wilſt Du ſagen,
Du bin geſund, haſt Fried und Ruh,
Das Brodt im leichten Kauff darzu:

Das ſund ja groſſe Dinge.
8.GoOtt laſſet durch ſein edles Wort

Dich an der Seelen ſpeiſen,
Wil Dir auch ſonſt an allem Ort

Viel Gnad und Heyl erweiſen:
Drum ſaae doch ein jedermann:
Der HERR hat viel an uns gethan:

Des ſind wir billich frolich.
q.

Nun GOtt, der du an uns bisher,
Viel Gutes haſt erwieſen,

Dir ſey von Hertzen Danck und Ehr,
Dein Nahme ſey geprieſen:

Ach! laß doch auch dis Neue Jahrl
Und weil wir leben immerdar,

Uuns Deine Gnade ſpuhren.
1IO.

Laß uns Dein ſecligmackend Wort,
RNoch ferner rein erſchallen,

Treib alle falſche Lehre fort,
Daß wir zum Wohlgefallen,

Rach deinem Willen einher gehn,
Jaß unſer Zion frolich ſtehn,

Und Jſrael ſich freuen.

I.

Du Herrſcher uber Scraphin,
Du Konig aller Gotter,

Laß Dich dis Jahr und feruerhin
Als Beyſiaud und Erretter,

Den Theuren Jriedrich Augutſt ſehn,
kaß Jhm viel Guts und Wohl geſchehn

Von Deiner heilgen Hohe!
I2.Laß unter dieſer Rauten Schutz,

Das Edle Haus von Sachſen,
Vor aller Feinde Liſt und Lrutz

Geſichert bluhn und wachſen!
Erfulle ſtets mit klugem Rath,

Die dem Geſalbten fruh und ſpath
Au Seiner Seite ſtehen!

13.Geuk deines Geiſtes Krafft auf die,
Die Zions Wachter leben,

Daß Sie die Stimmen ſpath und fruh
Poſaunen aleich erheben,

Und ſonder Schonen jedermann
Anzeigen, wie er leben kan,

Zu deinem Wohilgefallen.

14.
Laß auch, zu deines Nahmens Ruhm,

Viel Gluck und Secgen ſpuhren
Ein Lobliches Gymnalium,

Auch die, ſo inkormiren,
An allen Schulen und zu Haus,
Geuß Dein. Gedeyen auf ſie aus,

Zuin Pflantzen und Begieſſen.
15.Der Kauffmannſchafft, zum Brau-Urbar

Und allen Handwereks-Leuten,
Gib Segen in dem Neuen Jahr

Und laß zu allen Zeiten
Viel Guts genuſſen jedermann,
Daß es beſtandia heiſſen kan:

Der HEnRdi thut groſſe Dinge.
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